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Einleitung

Diese Methodenkartei soll Sie als Leitung und pädagogische Fachkraft bei der Umsetzung des Kreislaufes der 

Qualitätsentwicklung mit dem Selbstevaluierungsinstrument "Pädagogische Qualitätsentwicklung" unterstützen.
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1  Selbstevaluierung – 
pädagogische Fachkraft

Expertinnensuche/Expertensuche

In jedem Team gibt es eine Vielzahl an Talenten. Diese Methode dient zur 

Bewusstmachung dieser Teamressourcen. Gemeinsam werden zu Beginn des jährlichen 

Qualitätsentwicklungsprozesses spezifische "Expertinnen und Experten" gesucht.

Jedes Teammitglied wählt sich aus einer Liste, die zuvor gemeinsam erstellt wurde, jene 

Rolle(n) aus, die ihr/ihm am besten entspricht/entsprechen. 

Zum Beispiel: Sorge tragen für…
Struktur und Ordnung, Humor, Genuss, das Wohlergehen aller Team-

mitglieder, Entspannung zwischendurch, das Zeitmanagement,  

Tatkraft und Effizienz, eine ansprechende Arbeitsatmosphäre etc.

Die Rolle, die sich jede/jeder gewählt hat, kann für eine bestimmte Zeit zum persönlichen 

Motto im Qualitätsentwicklungsprozess werden.

ANREGUNG FÜR 1-GRUPPIGE EINRICHTUNGEN:
Die Leiterin/der Leiter beschriftet etwa 10 Kärtchen mit Schatzwörtern, wie  

z.B. Gelassenheit, Zeitmanagement, Effizienz, Freude etc. Jedes Monat wird 

ein Kärtchen gezogen und im Sinne einer kurzen Selbstreflexion überprüft:

Zum Beispiel: 

Wie steht es mit meiner Gelassenheit in Bezug auf den Qualitätsentwicklungsprozess?

Das Schatzwort wird gut sichtbar an prominenter Stelle platziert, sodass es im 

Blickfeld bleibt.

Qualitätsprozess

© Bildungsdirektion OÖ
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Acht Wege zum Scheitern des 
Qualitätsentwicklungsprozesses

Die folgende Sammlung zeigt humorvoll auf, welche Verhaltensweisen den 

Qualitätsentwicklungsprozess sicher ins Stocken bringen. Sie können diese Tipps auch 

sichtbar für die Mitarbeitenden aufhängen und bei Bedarf mit einem Augenzwinkern 

darauf verweisen. Vielleicht kommt Ihnen das eine oder andere bekannt vor:

1.	 Warten Sie mit der Bearbeitung des SEI so lange, bis absolut nichts anderes mehr 

auf Ihrer To-do-Liste steht – idealerweise bis zur völligen Langeweile.

2.	 Denken Sie über jedes Qualitätsmerkmal so gründlich und lange nach, dass Sie schließlich 

überzeugt sind, auf der 5-stufigen Skala könne man sich ohnehin nicht sinnvoll einordnen 

– geschweige denn beantworten, „wie das in meiner pädagogischen Praxis sichtbar wird“.

3.	 Überspringen Sie nach der Selbsteinschätzung unbedingt den kollegialen Austausch. 

Andere Perspektiven könnten nur unnötig zum Nachdenken anregen.

4.	 Vereinfachen Sie den gesamten Prozess, indem die Leitung das SEI stellvertretend 

für das gesamte Team ausfüllt – schließlich hat sie den besten Überblick über alles.

5.	 Fragen Sie im Vorfeld bei Kolleginnen und Kollegen nach, welche Bewertung bei 

welchem Merkmal am günstigsten wirkt – und wählen Sie anschließend das Kästchen, 

das das Team im besten Licht erscheinen lässt.

6.	 Schieben Sie die gemeinsame fachliche Auswertung im Team konsequent unter „Allfälliges“ 

am Ende der Besprechung. So zeigen Sie deutlich, wie nebensächlich dieser Prozess ist.

7.	 Sorgen Sie dafür, dass alle Beteiligten ihre Selbsteinschätzungen schon vorab auf-

einander abstimmen. Unterschiedliche Sichtweisen könnten sonst unangenehm auffallen.

8.	 Beginnen Sie den jährlichen Qualitätsentwicklungsprozess erst dann, wenn keinerlei 

andere Aufgaben anstehen – also nicht während der Eingewöhnung, nicht in Projekt-

phasen, nicht während Arbeiten mit den Kindern im letzten Kindergartenjahr und 

selbstverständlich schon gar nicht vor Festen.
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2  Analyse – Team

Erfahrungsdialoge in Kleingruppen

Der gegenseitige Austausch bzw. die gemeinsame Diskussion kann von folgenden Fragen 

begleitet werden:

•	 Wie ist es mir heuer bei meiner Selbsteinschätzung mittels SEI gegangen?

•	 Was ist mir gut gelungen, womit hatte ich Schwierigkeiten?

•	 In welchem Qualitätsbereich/bei welchen pädagogischen Qualitätsmerkmalen sehe 

ich Entwicklungspotential?

Die Erfahrungsdialoge können auch in Form von Rundgängen/Spaziergängen stattfinden. 

Anschließend werden die Ergebnisse in der Gesamtgruppe zusammengeführt.

ANREGUNG: Leitfragen aus der Anleitung zur praktischen Umsetzung des Qualitäts-

entwicklungsprozesses „Pädagogisches Qualitätsmerkmale“ für KBBE in OÖ (Bildungs-

direktion OÖ, 2019) für den Diskussionsprozess im Gesamtteam nutzen.

Sanduhr zur Zeitstrukturierung

Gerade in kleinen Teams, wo keine Kleingruppenbildung möglich ist, kann zur 

Strukturierung der Redezeit der einzelnen Teammitglieder eine Sanduhr eingesetzt 

werden. Jedem Teammitglied steht beispielsweise eine 5-minütige Redezeit zur 

Beantwortung der aufgelisteten Fragen zur Verfügung (Fragen siehe Methode 

„Erfahrungsdialoge in Kleingruppen“).

Anschließend wird in der Gesamtgruppe über die Redebeiträge der einzelnen Team-

mitglieder diskutiert.
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Qualitätsstern

© Bildungsdirektion OÖ.

Emotionen und soziale Beziehungen

Ethik und Gesellschaft

Sprache und Kommunikation

Bewegung und Gesundheit

Ästhetik und Gestaltung

Natur und Technik

Transitionen

Bildungspartnerschaften

3  Bereich festlegen – 
Qualitätsmerkmal auswählen

„Qualitätsstern“ zur Festlegung des Qualitätsbereiches

Alle Teammitglieder erhalten einen Klebepunkt und rufen sich die gemeinsame Analyse-

diskussion (= Prozessschritt 2) noch einmal in Erinnerung. Anschließend platziert jedes 

Teammitglied den Klebepunkt auf die Sternenzacke jenes Qualitätsbereiches, die nach 

eigener Meinung für den aktuellen Qualitätsentwicklungsprozess am bedeutsamsten ist.

Abwandlung: Die Arbeit mit dem „Qualitätsstern“ kann auch als 2-Schritte-Verfahren 

erfolgen:

1.	 Schritt: Jede pädagogische Fachkraft gestaltet ausgehend von Ihrer Selbsteinschätzung 

einen persönlichen „Qualitätsstern“. Bemalte Sternenzacken kennzeichnen dabei 

Qualitätsbereiche, in denen Stärken gegeben sind, kaum bemalte Sternenzacken 

weisen auf Verbesserungspotential hin und zeigen an, in welchem Qualitätsbereich/

welchen Qualitätsbereichen Veränderungen für besonders dringlich gehalten werden.

2.	 Schritt: Die einzelnen „Qualitätssterne“ werden mit der Fragestellung „Wo gibt 

es Gemeinsamkeiten und Parallelen, wo Unterschiede?“ zu einem gemeinsamen 

„Gruppenergebnisstern“ zusammengeführt. Dieser veranschaulicht, welche 

Qualitätsbereiche für den aktuellen Qualitätsentwicklungsprozess im Fokus stehen.  
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Zielscheibe zur Auswahl des Qualitätsmerkmals

Jedes Teammitglied nimmt das SEI zur Hand und sichtet die Qualitätsmerkmale des 

festgelegten Qualitätsbereich sowie die persönlichen Selbsteinschätzungen zum je-

weiligen Merkmal.

Anschließend wird die Nummer jenes Qualitätsmerkmals, das ausgehend von der eigenen 

Selbsteinschätzung und den Beobachtungen der Kinder für den aktuellen Qualitätsent-

wicklungsprozess am relevantesten erscheint, mit Bleistift auf die Rückseite eines kleinen 

Post-Its geschrieben. Dieses wird auf die Zielscheibe geklebt.

Sobald alle Teammitglieder ihre Post-Its angebracht haben, werden die Kärtchen ab-

gelöst und umgedreht. Gemeinsam wird ausgewertet, welches Qualitätsmerkmal/welche 

Qualitätsmerkmale am häufigsten genannt wurden. Abschließend einigt sich das Team 

auf ein Qualitätsmerkmal zur Bearbeitung.

Mentimeter-Wolke 

Die Leitung erstellt über die Website „www.mentimeter.com“ eine Abstimmung („Poll“) 

und teilt den Zugang mit dem Team.

Anschließend trägt jedes Teammitglied die Nummer jenes Qualitätsmerkmals, das 

ausgehend von der eigenen Selbsteinschätzung und den Beobachtungen der Kinder 

für den aktuellen Qualitätsentwicklungsprozess am relevantesten erscheint, in die Ab-

stimmungsfläche ein. 

Es entsteht eine „Wolke“ aus den eingegebenen Merkmalen. Bei Überschneidungen/

Mehrfachnennungen wird das jeweilige Merkmal/die jeweiligen Merkmale größer 

dargestellt, sodass auf einen Blick sichtbar wird, welches Merkmal/welche Merkmale 

priorisiert werden. 

Auf Basis des sichtbaren Ergebnisses einigt sich das Team auf ein Qualitätsmerkmal 

zur Bearbeitung.

© Gerd Altmann via pixabay.
com

© Mentimeter AB (publ)
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Eigene Darstellung in  
Anlehnung an W. Tietze et al. 

2017, S.40

4  Ziel/Ziele erarbeiten, 
Indikatoren festlegen

Leitfaden für die Entwicklung von Zielen im Team

1.	 Auf einem Flipchart-Bogen steht ganz oben das ausgewählte Qualitätsmerkmals 

zur Visualisierung. 

2.	 Am unteren Rand wird gemeinsam in Stichworten die aktuelle IST-Situation bezogen 

auf den Inhalt des Merkmals beschrieben: WO STEHEN WIR? WO STARTEN WIR?

3.	 Als nächstes wird gemeinsam eingeschätzt, wie weit der aktuelle IST-Zustand vom 

ausgewählten Qualitätsmerkmal entfernt ist (langer Weg, Zwischenschritte er-

forderlich oder kurzer Weg).

4.	 Anschließend beschriftet jedes Teammitglied 1-2 Moderationskarten mit Zielvor-

schlägen und klebt die Kärtchen in die Mitte des Flipchart-Bogens.

5.	 Sobald alle Teammitglieder ihre Karten angebracht haben, werden die Zielvorschläge 

diskutiert und gemäß den SMART-Kriterien überprüft.

6.	 Gemeinsam einigt sich das Team auf 1-2 Ziele.

Ausgewähltes Qualitätsmerkmal

↑

Unser Ziel:
Was können und wollen wir in unserer KBBE erreichen?

(SMART-Formel)

↑

Ausgangssituation (IST)

Wo starten wir?
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5  Planung von Maßnahmen 
zur Qualitätsentwicklung

Stilles Schreibgespräch 

Bei dieser Methode zur kreativen Ideenfindung wird auf einen Tisch ein großer Flip-

chart-Bogen gelegt, auf dem das gemeinsam vereinbarte Ziel festgehalten ist. Wurden 

mehrere Ziele vereinbart, steht für jedes Ziel ein separater Tisch mit entsprechender 

Ausstattung bereit. 

Die Teammitglieder stehen rund um den Tisch bzw. die Tische. Auf ein vereinbartes 

Zeichen hin werden gemeinsam Maßnahmen gesammelt – passend zum jeweiligen Ziel. 

Hierbei gilt die Spielregel: Es darf kommuniziert, aber nicht gesprochen werden.

Das heißt, alle Maßnahmen werden schriftlich festgehalten, wobei sich jede/jeder auf 

jede/jeden beziehen darf.

D. h. die aufgelisteten Maßnahmen können 

•	 unterstrichen 

•	 eingekreist

•	 mit Rufzeichen oder Fragezeichen versehen

•	 kommentiert oder erweitert

•	 mit Pfeilen oder Strichen verbunden

•	 etc.

werden.

Nicht erlaubt ist das Durchstreichen oder Schwärzen von Maßnahmen. Stehen mehrere 

Tische bereit, wechselt jedes Teammitglied individuell und flexibel den Platz.

Nach etwa 15 Minuten wird die Übung beendet. 

Nun sichten alle das Ergebnis bzw. die Ergebnisse. 

Anschließend findet ein gemeinsamer Austausch statt und aus der  

Ergebnisfülle werden verbindliche Maßnahmen ausgewählt und festgelegt.
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6  Umsetzung im 
pädagogischen Alltag

Aufgabenliste mit Piktogrammen

Zur Visualisierung und um die Organisation und den Überblick bei der Planung konkreter 

Umsetzungsschritte zu erleichtern, empfiehlt es sich, eine Aufgabenliste mit Pikto-

grammen einzusetzen. 

Die Aufgabenliste kann beispielsweise im Besprechungsraum gut sichtbar aufgehängt 

oder in einem kollaborativen Arbeitsdokument (z.B. Google Docs) geteilt werden, wo 

sie von jedem Teammitglied bearbeitet werden kann.

Alle Piktogramme:

© Freepik via flaticon.com Aufgabe (WAS) WER MIT WEM

AB WANN BIS WANN Aufgabe umgesetzt
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7  Ergebnissicherung

Methoden zum Einstieg in den Reflexionsprozess und zur Erfassung 
von Stimmungsbildern

Stimmungsbarometer

Ein Stimmungsbarometer (z.B. gezeichnet auf einem Flipchart-Bogen) wird auf den 

Tisch oder auf den Boden gelegt. 2 Moderationskarten mit gegensätzlichen Aussagen 

visualisieren die beiden Pole.

Die Teammitglieder haben die Aufgabe, sich auf der Skala mit ihrer Meinung zu 

positionieren, entweder mittels eines Klebepunktes oder (bei einem auf dem Boden 

liegenden Stimmungsbarometer) indem sich jede Kollegin/jeder Kollege an die Stelle 

stellt, die ihre/seine Meinung ausdrückt.

Wenn sich alle positioniert haben, begründet jedes Teammitglied die eigene Meinung.

© Freepik.com 

Mit unserem diesjährigen  

Qualitätsentwicklungsprozess 

bin ich unzufrieden. Es ist vieles 

auf der Strecke geblieben.

Mit unserem diesjährigen  

Qualitätsentwicklungsprozess 

bin ich zufrieden. Ich finde, wir 

können stolz auf uns sein.
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Freudenturm und Klagemauer

Jedes Teammitglied beschreibt 4-6 Karteikarten in zwei verschiedenen Farben zu 

folgenden Impulsfragen:

•	 Was motiviert mich an unserer jährlichen Qualitätsentwicklung, was spornt mich an, 

was freut mich, was empfinde ich als Bereicherung …

•	 Was finde ich an unserer jährlichen Qualitätsentwicklung hinderlich, was stört ich, 

was schränkt mich in der Weiterarbeit ein ...

Die beschrifteten Karten werden unter die vorbereiteten Überschriften/Darstellungen 

„Freudenturm“ und „Klagemauer“ an eine Moderationswand geheftet und anschließend 

gemeinsam besprochen.

Qualitätsreporterin/Qualitätsreporter

Die Leitung bereitet Fragekärtchen mit Reporterinnen-/Reporterfragen vor. Diese liegen 

verdeckt auf dem Tisch. Ein Teammitglied deckt ein Kärtchen auf und reihum beantworten 

alle spontan und ohne lange Nachdenkzeit die darauf festgehaltene Frage. Anschließend 

wird das nächste Kärtchen aufgedeckt.

Mögliche Fragestellungen:    

•	 Fasse unseren diesjährigen Qualitätsentwicklungsprozess mit 3 Wörtern zusammen.

•	 Beschreibe deine eigene Rolle im diesjährigen Qualitätsentwicklungsprozess anhand 

einer Märchenfigur oder einem Symbol „Ich bin mir heuer vorgekommen wie ...“

•	 Eine Fee erfüllt dir für den nächsten Qualitätsentwicklungsprozess einen Wunsch 

– was wünschst du dir?

•	 Unsere größte Leistung im heurigen Qualitätsentwicklungsprozess war für mich ...

5-Finger-Feedback

Die 5-Finger der eigenen Hand stehen für 5 unterschiedliche Bewertungsbereiche. Der 

Reihe nach nimmt jedes Teammitglied mit einem persönlichen Kommentar zu den 5 Be-

wertungsbereichen Stellung. 

Zum entsprechenden Statement wird der jeweilige Finger der rechten Hand mit der 

Faust der linken Hand sanft umschlossen.

Freudenturm: © Made by 
Made Premium via flaticon.
com; Klagemauer: © Freepik 
via flaticon.com
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Erstellung einer Umfrage mit einem Umfragetool

Die oben angeführten Fragen oder andere Fragen können in eine Feedback-Umfrage 

über die Website „www.mentimeter.com“ oder einem ähnlichen Tool eingebettet werden.  

Auch „Rating-Skalen“ sind dabei technisch möglich, wie es bei der Methode „Stimmungs-

barometer“ vorgeschlagen wird. Die Teilnehmenden erhalten einen Zugang zur Umfrage 

und geben ihre Antworten über das Smartphone ein. Am Ende der Umfrage kann über 

das Tool eine Zusammenfassung der Ergebnisse erstellt und mit den Teilnehmenden 

geteilt werden.

Methoden zur fachlich-inhaltlichen Reflexion:

Reflexionsspaziergang

Es werden im Team 3 Kleingruppen gebildet. Jede Kleingruppe beschäftigt sich mit einer 

der nachfolgenden Fragen und gestaltet hierzu ein Flipchart:

•	 Welche Veränderungen sind nach dem diesjährigen Qualitätsentwicklungsprozess 

bei mir, unserem Team, den Kindern und den Eltern feststellbar?

•	 Wie sichern wir die Nachhaltigkeit unserer Qualitätsmaßnahmen?

•	 Was sind die nächsten wichtigen Schritte/Anknüpfungspunkte für unsere weitere 

Qualitätsentwicklung?

Im zweiten Schritt informiert sich jedes Teammitglied im Rahmen eines Reflexionsspazier-

gangs über die Ergebnisse der anderen beiden Kleingruppen, wobei auch ein Austausch 

möglich ist und die Flipchart-Bögen ergänzt werden können. Abschließend werden die 

Ergebnisse zusammengeführt, im Gesamtteam diskutiert und gemeinsam ausgewertet. 

Piktogramm:

© pixabay.com
Darauf sollten wir in Zukunft 

besser achten!

Das fand ich toll! 
Das ist uns bei unserem Qualitätsent-

wicklungsprozess heuer besonders 
gut gelungen!

Das ist meiner Ansicht nach echt 
daneben gegangen!

Das nehme ich mir als persönlichen 
Edelstein/Schatz mit!

Das ist für mich zu 
kurz gekommen!

© Freepik via flaticon.com 
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